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will England nachprüfen ?
m

Die von uns aufgeworfene Frag « der Vertrags -

. . . ä ß i g k e i t der Genfer Entscheidung beginnt auch im

Ententelager Aufmerksamkeit zu finden . Nach vorliegenden
Nachrichten will es scheinen , als ob man versuchen wollte ,
eine Trennung der getroffenen Bestimmungen in der

Weise vorzunehmen , daß die Entscheidung über die politische
Grenzführung unbedingt rechtsgültig fein soll , die über das

deutfch - polnifche Wirtschaftsabkommen aber

nicht. Ein solcher Versuch würde wohl der Erkennwis ent -

springen , daß der Vertrag keine Handhabe bietet , um die

wirtschaftlichen Bestimmungen den beiden betrofsenen Ländern

als rechtsverbindlich aufzuerlegen . -

Gegen eine solche juristische Konstruktion wäre aber dann

einzuwenden , daß sie die Vertragswidrigkeit der Entscheidung
nicht beseitigt , sondern erst recht enthüllt . Denn nach Artikel 88
LS des Vertrages soll die Grenze „ unter Berücksichtigung der

Willenskundgebung der Einwohner sowie der geographischen
und wirtschaftlichen Lage der Ortschaften " gezogen
werden . Glaubte man aber , daß die vorgeschlagene Linie erst
möglich wird durch wirtschaftliche Bestimmungen , die man

Deutschland und Polen nicht aufzwingen kann , so wäre das

der beste Beweis dafür , daß die Entscheidung dem Erfordernis
des Artikels 88 § S „Berücksichtigung der wirtschaftlichen Lag «
der Ortschaften " nicht gerecht wird .

Angesichts dieser Verworrenheit der Rechtslage kann die

schon gestern von uns erhobene Forderung gar nicht stark
genug unterstrichen werden . Ein geordnetes Rechtsverfahren ,
in dem die Vertragsmäßtgkeit der getroffenen Entscheidung
geprüft wird und in dem Deutschland Gelegenheit gegeben
wird , seine Einsprüche zu erheben , läßt sich nicht umgehen .
Erste Voraussetzung dafür ist aber , daß Deutschland Gelegen »
heit erhält , die Entscheidung kennen zu lernen und sich zu ihr
zu äußern , bevor sie als rechtsverbindlich publiziert wird .

»

Paris , lt . Oktober . ( XDIB. ) Nach St . Brie « hat die « v g -

tische Regierung den Wunsch , die Uebereinslimmnng der

wirtschaftlichen Empsehlongen mit dem Vertrag von

Versailles nachzuprüfen , in einer Note ausgedrückt , die gestern am

Quai d ' Orsay überreicht worden ist .

London . 14. Oktober . ( HJIB . ) Der diplomatische Bericht -

erskl ' . er der „ Daily News " schreibt , es sei klar , daß einige der

Bestimmungen betreffend Obcrschlefien Über den Vertrag

von Versailles hinausgingen . Es werde notwendig fei «, daß

sowohl Deutschland al » auch Polen ihnen zustimmten , wenn eine »

der beiden Länder stch weigern sollte , dies zu tun . so werde sich
der Oberste Rat vielleicht geznmngen sehen , die territoriale

Entscheidung zugunsten de » anderen Laaves abzuändern .

Zweifel in Genf .

Genf . 1Z. Oktober . ( IDIB . ) 3n hiesigen poliklschen Kreisen

erwartet man die VerSssentlichung des amtlichen Textes über die

Lösung der oberschleflschen Frage mit größler Spannung , weil aus

Grund der gestern erfolgten Mitteilung de , Völkerbundsekretariats

noch ernste Zweifel bestehen , ob der Versailler Ver -

trag überhaupt den Obersten Rat berechtige , Deutschland und

Polen die Annahme des in der Lösung vorgeschlagenen Wirt -

schastsabtommen » « ad die Kontrolle durch eine neutrale

Kommission aufzuzwingen , von unterrichteter Seite wird be -

merkt , daß man die Annahme dadurch zu erreichen gedenkt , daß

Deutschland gewiste ZugestSndnlsie nationaler Art gemacht werden ,

mit deren Hilfe es dann einen starken Druck ausüben könnte .

Ebenso sollen die Klauseln Vergünstigungen für die Bevölkerung

der abgetrennten Gebiete enthalten . Diese Klauseln würden aber

nur dann in Krafi treten , wenn Deutschland das Abkommen an -

nimmt . Dadurch würde ein starker moralischer Druck aus Deutsch -

laud zugunsten der polnischeu wirtschastsintercsteu ausgeübt werden .

Der französische Standpunkt .
Pari », 14. Oktober . ( MTB. ) hcoos meldet : Nach erfolgter

Prüfung des amtlichen Textes des Gutachtens des Völkerbundrates

werden die alliierten Mächte ihre Ansicht über das zu befolgende

verfahren kundgeben . Die englische Regierung hat tatsächlich den

Wunsch geäußert , festzustellen , ob die Anempfehlung des Völkerbund -

rates dem Versailler Vertrag « entspreche , bevor sie bestätigt wird .

hooos bemerkt hierzu , in dieser Beziehung schein « es kaum einen

Zweifel zu geben . Das Gutachten des Völkerbundrate » enthalt «

zwei voneinander getrennte und unabhängige Teil « . Der

erste Teil enthalte die Festlegung der Grenze zwischen Polen und

Deutschland tu Oberschlesieu . 2n dieser Beziehung ergäben sich also
keine Schwierigkeilen . Die Vertreter der Wiierten hätten mir die

vom Völkerbimdrat vorgeschlagene Grenzen anzunehmen , abgesehen
von der Grenzlinie enthalte das Gutachten ober noch Pläne be -

treffend wirtschaftlich « Fragen , deren Annahme vom

Völkerbundrot als wünschenswert zur Veroollstäit�lgung der Grenz -
fltrfe erachtet wird , haoas fährt fort , während der Vertrag den

Alliierten die Pfllcht auserlegt , die deutsch - polnische Grenze tu Ober -

Schlesien festzusetzen , seh « er keinerlei Vejchränklmg bezüglich der

polltischen Souveränität l *r beiden Staaten nach der Grenzfest -
setzung vor . So wünschenswert auch ein vorläufiges Wirt -

schaftsregim «, wie es vom VAkerbundrat empfohlen werde , er -
scheine , könn « «, doch nicht gesetzmäßig den beiden beteiligten
Parteien auferlegt werden . Man werde sich also daraus beschränken ,
den Polen und den Deutschen zu raten , stch mit einander zu ver »

ständigen , um die Ausbeutung des Industriegebiete » zu sichern .

Bezüglich der Grenze werde von den Alliierteu also eine end -

gülklge Enlscheldnng getroffen werden , bezüglich de » vorläuslgen
Wirlschastsregime » aber nur elae Empfehlung erfolgen .

Die Deutschnationalen
wollen am IS . Oktober dle Mehrheit der Berliner Sladk -

verordneleaverfammlung erobern . Was wird dann an »
Berlin ? Die Deutschnationalen tragen Schuld an

Gareist . ' und Erzbergers Ermordung
und heben zu neuen Konflikten . Genau so wollen sie die

ganze Arbeiterbewegung , dle Gewerkschaften zerschlagen .
Die Deutschnationalen haben da « Unglück des Krieges
über uns gebracht und sind schuld an unseren heutigen

, schweren Lasten . Sie wollen

die Monarchie
wieder aufrichten und da » Mitbestimmungsrecht des
Bolkes wieder beseitigen , um stch dann wie früher

ungestört

die Taschen zu füllen .
Dt « Deutschnationalen treiben den

schamlosesten Lcbensmittelwuchcr
st « wollen al » erst » Kampfmittel gegen dt « Arbeiter -

schast den

MtlchliefernngSstreik , d . h. den Kindermord

benutzen .

Deutfchnationaler Sieg ist Schande
für Bertin . Bewahrt uns davor , agitlert unablässig

für die Sozialdemokratische Partei ( SPD . ) .

Die Entscheidung der Alliierte « .

Port » , 18. Ottober . ( MTB . ) Die Agenc » Havas berichtet , es
habe nicht den Anschein , daß «ine Konserenz de » Obersten
Rate » nötig sein werde , um den Vorschlag des Völkerbund -
rates zu bekräftigen . Das sei zum wenigsten die Ansicht , die in
Paris vorherrsche , und sie scheine auch in London geteilt zu werden .
Somit würde wahrscheinlich dem Botschasterrat die Aufgab « zu -
fallen , die Entscheidung der Alliierten Warschau und Berlin mitzu -
teilen , was zweifellos zu Beginn der nächsten Woche er -
folgen werde . Vorher würde die Interalliierte Kommission inoffiziell
verständigt werden , die alle zur Aufrechterhaltung der Ordnung
nötigen Maßnahmen zu treffen haben werde . Binnen einem
Monat nach der Notifizierung der Entscheidung würden die pol -
nlsche und die deutsche Regierung für die Verwaltung ihrer Ge -
biete zu sorgen haben . Die Aufgabe der Interalliierten Kommission
werde sofort nach der Zurückführung der französischen Truppen ihr
Ende finden .

Die internationale wirtschastskonferenz .
London . IS . Oktober . ( Reuter . ) Die Internationale Wirt -

fchaftskonferenz , welche eine ganz unoffizielle Versammlung
ist , nahm heute eine Entschließung an , worin sie erklärte , daß die
deutschen Reparationszahlungen in dem jetzt ge >
forderten Maße dem Wirtschaftsleben aller Nationen schädlich
sind und in hohem Grade die gegenwärtige Arbeitslosigkeit ver -
schulden .

Brbeitslofenüemonftration in London .
London . 14. Oktober . ( EP . ) Donnerstag nachmittag fand eine

große Arbettslosenkundgebung statt , an der sich etwa
10000 Personen beteiligten . Umfangreiche Polizeimaßnohmen
waren getrosten worden , um den Zugang zum Trafalgar - Square zu
sperren . Die meisten Arbeitslosen gingen nach dem Hyde- Park . Nur
einige versuchten den Weg zum Trafalgar - Square zu erzwingen , was
ihnen jedoch nicht gttang . Mehrer « Personen wurden bei diesem
Versuch verketzt . Eine Delegation wurde nach der Downing -
st r e e t geschickt , wo sie von dem Sekretär Lloyd Georges empfangen
wurd « , der ihr erklärte , daß sich Lloyd George «ruf der englisch -
irischen Konferenz befinde .

Ver Reichswohnungskommlssar .
Von Martin Wagner .

Der Dreizehner - Ausschuß des Reichstage » hat durch
einen Unterausschuß ein Wohnungsbauprogramm von jährlich
200 000 Wohnungen aufstellen lasten . Die Durchfuhrung
dieses Bauprogramm « beschloß der Unterausschuß einem dem

Reichskabinett und damit dem Reichstag und dem gesamten
Volt direkt verantwortlichen Reichewohnungs -
k o m m i s s a r zu übertragen . Der Borschlag des Unteraus -

schuste » hatte folgenden Wortlaut :

„ Für die Durchführung des Wohnungsbauprogramms ist «in
dem Reichsorbeitsministerium anzugliederndes Reichslommissariat

für da » Wohnung » - und Siedlungswesen , mit einem Reichs -
kommistar an der Spitze , zu schaffen .

Dem Reichskommissar ist ein engerer und ein erweiterter Beirat
zur Seite zu stellen .

Der Reichskommistar erhält die Befugnis , nach Anhören des
erweiterten Beirat , und im Benehmen mit dem engeren Beirat
und unter Zustimmung des Reichskabinetts Verordnungen zur
Durchführung de » Wohnungsbauprogramms zu erlassen . "

Der Wohnungsausschuß des Reichstages glaubte sich in
seiner Sitzung vom 4. Oktober über die von den Sackflier -
ständigen dieses Unterausschustes vorgebrachten Gründe für
die Schaffung einer verantwortlichen Stelle für den Woh -
nungsbau hinwegsetzen zu können . Das Wohnungswesen
und der Wohnungsbau soll wie bisher „ unverantwortlich "
von den bestehenden „ Ressorts " weitergeleitet werden .

Welche Gründe veranlaßten den Unterausschuß des
Reichstages , die Forderung auf Einsetzung eines Reichs -
wohnungskommistars zu erheben ? Die Zersplitterung der
Zuständigkeit der Reichsbehörden in allen Fragen des Woh -
nungsneubaues ist heute kaum noch zu überwinden .

An der Bewirtschaftung des Wohnungswesens find heute
beteiligt : das Reichsfinanzministerium , das die Mittel zu
beschaffen hat , das Reichsarbeitsministerium , das die Mittel
verteilt , das Reickswirtschaftsministerium , das für die Be -
wirtschaftung der Baustoffe zuständig ist , das Reichsamt für
Arbeitsvermittlung , das die Mittel aus der produktiven Er -
werbslosenfiirsorge für den Wohnungsbau verwaltet , der
Reichskohlenkommistar , der über di « Beschaffung von Brenn -
stoffen für die Baustoffbetriebe zu verfügen hat , das Reichs -
Verkehrsministerium , das für die Waggonstellung verantwort -
lich ist, und andere Stellen mehr . Hinzu kommt , daß die Be -
wirtschaftung der Baustoffe nicht einmal ausschließlich dem
Reichswirtschaftsministerium untersteht , sondern daß die
Ziegel heute noch im Reichsarbeitsministerium und das Holz
im Landwirtschaftsministerium bewirtschaftet werden . Der
Bau von Bergmannswohnungen wiederum ist besonderen

Selbstverwaltungskörperschaften übertragen . Alle diese Amts -
stuben find wiederum abhängig von dem Reichstag und dem
Reichsrat .

Kann man bei dieser Zersplitterung der Zuständigkeit
überhaupt Wohnungen schaffen und kann man mehr
Wohnungen schaffen , und kann man mehr Wohnungen
billiger schaffen ?

Wenn die Vertreter des Privatkapitals für die freie
Wirtschaft , d. h. für di « völlige Loslösung des Wohnungs -
Neubaues von der Ueberwachung und Förderung durch
Reichs - , Staats - und Gemeindeorgane eintreten , so können

sie mit Recht auf die völlig unhaltbaren Zustände in der

. „Zuständigkeit " der „ Zustimmungsapparate hinweisen .
Einer Sicdlungsgesellschaft oder einer Gemeinde ist es schon
schier unmöglich , den Drahtverhau der staatlichen
Instanzen zu durchbrechen , um zu den Baumitteln und zu
billigen Baustoffen für den Wohnungsbau zu kommen . Die

Ueberwindung der Hindernisse , die ihnen von den verschie -
densten Reichsstellen gezogen werden , dürfte restlos nie -
m a l s gelingen .

Die Folge ist , daß zu wenig und zu teuer gebaut
wird . Eine bessere Sabotage aller gemeinwirtschaftlichen
Ideen , als die Gemeinwirtschaft auf dem Wege über di «
Hindernisbahn der bureaukratischen Instanzen zu oerfolgen ,
gibt es nicht .

Sollen wir noch Beweise anführen ? Wir bauen heut »
im Jahre etwa 60 000 bis 70 000 neue Wohnungen . Schon
bei diesem geringen Bauprogramm macht sich bereits « in

Baustoff - und ein Bauarbeitermangel bemerkbar . Dieser
Mangel , der eine ungeheure Verteuerung der Bauten in sich
schließt , ist in erster Linie auf den bureaukratischen Instanzen »
zug der Behörden zurückzuführen . Die Mittel zum Woh -
nungsbau wurden durchwegzuspätdem Baumarkt

zugeführt . In diesem Jahre tonnte der Baumarkt seine
Tätigkeit erst im Iunt und Juli zur vollen Entfaltung
bringen . Die ganze Baumaschine , die vor dem Kriege 8 bi »
9 Monat « zur Bewältigung des sahrlichen Wahnungsbaues
gearbeitet hat , sollte die gleiche Arbeit in diesem Jahre in
4 bis S Monaten bewältigen . Es ist klar , daß bei diesem

Zustand « eine plötzliche Nachfrage nach Baustoffen austritt ,
daß Produzenten und Händler die Konjunktur ausnutzen und
die Preise hochtreiben , An eine Voxratskpixtschajt



von Baustoffen , die einen preisreguNemtden Ausgleich der

Nachfrage herbeiführen könnte , ist nicht zu denken , weil die

Industrie heute nur dann zu produzieren anfängt , wenn die

Mittel für den Wohnungsbau vom Reichstage bewilligt worden

find und wenn sie weiß , daß sie für die Baustoffe Absatz
finden kann .

Der Mangel an Bauarbeitern ist gleichfalls erklärlich ,
wenn wir finden , daß der Baumarkt , der die Bewältigung
einer Arbeitsleistung , zu der ihm früher 9 — 10 Monate zur

Verfügung standen , heute in 4 — 5 Monaten erledigen muß .
Die in andere Industrien abgewanderten Bauarbeiter

werden solange nicht zu ihrem früheren - Beruf zurückkehren
und der Nachwuchs wird solange nicht gepflegt werden

können , als der Baumarkt ihnen nur eine k u r z f r i st i g e

Beschäftigung zu bieten vermag .
Die Verteuerung , die dem Reich , dem Staat und den Te -

meinden und ihren Steuerzahlern durch die ungeregelte Bau »

Wirtschaft entsteht , geht nicht in die Millionen , sondern heute
in die Milliarden . Die Gefahr der Verteuerung des Woh -
nungsbaues und der Verteuerung der Baustoffe rückt nach dem
Wiesbadener Abkommen , das die Lieferung von Baustoffen
in Milliardenbeträgen in sich schließt , für die nächste Frühjahrs -
Periode in die bedrohlichste Nähe .

Wir wollen hoffen , daß es nicht Ersparnis rückfichten
waren , die den Wobnungsausfchuß des Reichstages zur Ab -

lehnung des dem deutschen Volke verantwortlichen Reichs -
wohnungskommiffars führten . Nicht ein neues Ministerium ,
nicht neue Beamte und neue Bureaus haben wir verlangt .
Wir wollten nur , daß ein Reichswohnungskommissar dafür
Sorge trägt , daß einige Dutzend „ zuständige Referenten "
weniger am Schreib - und Verhandlungstische sitzen und die

Entschlußkraft der Behörden hemmen .
Wir wollten , daß ein Reichskommisiar dafür verantwort »

lich gemacht wird / daß die Mittel zum Wohnungsbau so
rechtzeitig dem Baumarkt zufließen , daß die baustoff -
erzeugende Industrie und die Baubetriebe während des ganzen
Jahres restlos und stetig ausgenutzt werden . Wir

wollten , daß der Reichswohnungskommissar hinreichende Be -

sugnisse erhält , um auf kü r z e st e m Wege alle Hemmungen
zu beseitigen , die dem Baumarkt durch bureaukratische In -

stanzen entgegengebracht werden und die hinreichend den

Profit der baustofferzeugenden Industrien und des Handels
beschneiden .

Wir wissen , dafz das Reich über Machtmittel verfügt
( Auffichtsrecht über Syndikate , Verteilung der Kohle , Einschal -
tnng freikonkurnerender baustoffcrzeugender Betriebe und

Baubetriebe ) , die eine Senkung der Baupreise herbeiführen
könnten , die aber heute von den Reichsinstanzen nicht im

entferntesten ausgenutzt werden .
Wir hatten einen Reichswohnungskommisiar bis zum

1. April 1920 . Sest dieser Zeit beklagen wir auf dem Bau -
inarkte die trostlosesten Zustände . Seit dieser Zeit ist die

Wohnungsnot in einem unverantwortlichen Maße gewachsen .
Wenn der Vertreter des Reichsarbeitsministeriums angesichts
eines Fehlbcdarfs von mehr als einer Million ' Wohnungen im

Unterausschuß des Reichstages die Erklärung abgab , wir
könnten keine 200 000 Wohnungen im Jahre bauen , dann
ist diese Erklärung der beste Beweis dafür , daß alle politischen
Parteien des Reichstages schleunigst dieReferentendes
Reichsarbeitsministeriums von einer Ver »

antwortung entbinden müssen , die diese in

derTatnichttrageudürfen . � . .
S _ _ __

* Vreffeverbot .
Frankfurt a. d. 14 . Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Der

Reichsminister des Innern hat das hiesige Blatt der Rechts -
Putschisten , genannt „ Deutscher Volksbote " , auf drei Tage ver -
boten . Grund des Verbotes ist ein am 29 . September geschriebener
Artikel unter der Spitzmarke : „ Der Siegeszug des Dollars " , in dem
es u. a. heißt : „ Die jetzige deutsche Regierung wird für alle Zeit den
Ruhm für sich in Anspruch nehmen dürfen , beim Siegeszug des
Dollars Pate gestanden zu haben . Wie man hört , soll Herr Wirth
als Reichsfinanzminister noch den besonderen Ehrgeiz besitzen , den
Dollar aus 250 hoch zu drücken

_ _ _ _

"

Zerstörte Gesthlchtslegenüe .
In der „ Süddeutschen Zeitung " vom 1. Oktober 1921 hatte Prof .

Dr . Z i e g l e r behauptet , das Waffen still st andsangebot
vom S. Oktober 1918 habe unser ganzes Unglück nach sich ge -

zogen . Dieser Schritt sei infolge seiner Leicht fe rtigkeit und

Eiligkeit ein Verbrechen gegen unser Vaterland

gewesen . Die Schuld daran treffe die am 3. Oktober 1918 gebildete

Regierung des Prinzen Max von Baden .

In einer Erwiderung an das gleiche Blatt stellt Max von
Baden an der Hand unwiderleglicher Dokumente fest ,
daß die Schuld an dem Waffenstillstandsangebot keineswegs feine

damalige Regierung , sondern ausschließlich den General Luden -
d o r f f tristt . Die Dokumente sind zum Teil auch schon im „ Vor -
wärts " veröffentlicht gewesen . Max von Baden zitiert zunächst
den General Ludendorff selber , der auf Seite b81 semer

Sonntag ist der Tag der Entscheidung!
An Euch . Arbeiter , Angestellte . Beamte . Gewerbetreibende ,
geistige Arbeiter , liegt es , auf die fchurfischen Lügen der

bürgerlichen Parteien die richtige Antwort zu geben .

Euer Recht und Sure Macht
stehen auf dem Spiel . Sichert sie . geht zur Dahl

wählt SPS .
Beteiligt Euch aber auch an den Dahlarbeiteu .

Meldet Euch sofort bei Euren Abteilungsleitern .

„ Knegserinnmingen " darlegt , daß er sich am 28. September zu dem

Entschluß durchgerungen hatte , den Feind um Frieden und Waffen -

stillstand anzugehen . Nm S Uhr abends legte er dies dem General -

seldmarfchall Hindenburg dar und zwar bemerkt er :

Die Lage könne sich durch die Ereignisse auf dem Balkan nur
noch verschlechtern , auch wenn die Westfront hielte . ( Was
sie nicht tat . Die Red . des „ Vorwärts " . ) Wir hätten jetzt die Auf -
gäbe , ohne Verzug klar und bestimmt zu handeln .

Ferner beruft sich Max von Baden auf die hier schon mehrfach
zitierte Szene beim Kaiser , die Graf H e r t l i n g jun . in seinen
„ Erinnerungen " ( Seite 183 ) schildert . Ludendorff kommt unange -
meldet zum Kaiser hereingestürmt und fragt in barschem Tone ,
warum die neue Regierung noch nicht gebildet sei . Ms der

Kaiser erwidert , daß er nicht hexen könne , erklärt Ludendorff
— es war dies am 30 . September :

' Die Regierung muß aber sofort gebildet werden , denn
das Friedensangebot muß noch heute heraus .

Ferner zitiert Max von Baden das bekannte Telegramm
Hindenburgs vom 1. Oktober 1918 , 1 Uhr nachmittags , in dem

sich Hindenburg mit einem 24stündigen Aufschub des Waffenstill -
ftandsangebots nur unter der Bedingung einverstanden erklärt , daß
bis dahin die neue Regierung gebildet fei . Sollte dies zweifelhaft
fein , so müßte das Angebot noch in derselben Nacht er -
scheinen .

' 0

Schließlich werden der Oberst v. Haeften und der Major
v. d. Bussche zitiert , deren Darstellung Ludendorff in den von ihm
herausgegebenen „ Urkunden der Obersten Heeresleitung " ausdrück -

lich für richtig erklärt . Aus ihren von Ludendorff bestätigten
Zeugnissen geht hervor , daß Max von Baden sich mit allem Nach -
druck gegen eine übereilte Absendung des Angebots gewandt
hatte , daß aber Ludendorff auf seinem Standpunkt der sofortigen
Herausgabe aus militärischen Gründen bestehen blieb .

Wenn Prof . Ziegler also damit recht hat , daß die eilige und
leichtfertige Herausgabe des Wasienftillftandsangebots ein Der -
brechen an der Nation war , so richtet sich diese schwere Be -
schuldigung allein gegen Ludendorsf und die Ober st e
Heeresleitung .

die Verhaftung Staütler » .
Die „ Tägliche Rundschau " ist über die Verhaftung des Doksche»

wistentöters Eduard Stadtler in Aufregung geraten , die uns

begreiflich erscheint , da sie es ja war , die Stadtlers schäbige Denun -

ziationen der Reichsregicrung an die Entente abgedruckt hat , was

immerhin eine hübsche Leiskung der „ unabhängigen Zeitung für
nationale Politik " darstellt .

Wenn sie aber über Vergewaltigung usw . zetert , so sollte sie sich

doch zu ihrer Beruhigung sagen , daß unsere Justiz wirklich gegen
den Borwurf gefeit ist , einem Reaktionär ohne zwingendsten
Grund auch nur ein Haar zu krümmen . Die Verhaftung Stadllers

geschah nicht und konnte auch nicht geschehen durch die Regierung ,

sondern durch die Organe der Justiz . Und zwar ist es der O b e r »

reichsanwalt , der gegen Stadtler das Verfahren wegen Hoch -

verrats eingeleitet hat . Es steht übrigens durchaus dahin , ob der

Artikel der „ Tägl . Rundschau " der Grund oder der einzige Grund

zu der Verhaftung Stadtlers ist . Bis jetzt ist über die näheren

Gründe der Verhaftung noch nicht bekanntgegeben worden .

praktischer Patriotismus .
Für den echt nationalen Mann tut es die gute Gesinnung allein

nicht , er muß auch dabei auf feine Kosten kommen . Wirklicher

Patriot ist , wer in allen Lehenslagen an sich selber denkt , denn

damit fördert er das wichtigste Glied der Gesamtheit — sich . Von

diesem Geist Ist auch die „ Deutsche Zeitung ' des Herrn Max

Maurenbrecher erfüllt . Oberschlesien geht zum Teil verloren . Dar¬

über hat der Patriot pflichtschuldigst zu trauern . Aber ist nicht am

Ende was bei der Sache zu verdienen ? Die „ Deutsche Zeitung "

hat sofort die brillante Gelegenheit erfaßt :

Der Reichskanzler aber wird den Reichstoz herbeirufen : C r -

fassung der Goldwerte ? Eingriff in unsereVer -
mögenssub stanz ? Gibt ' s nicht mehr , jetzt nicht ! Mr be¬

halten . was wir haben .
Die Trauer des Patrioten entfleucht . Während dem rechten

Auge noch die Träne entquillt , beginnt das linke schielend zu lächeln :

„Oberschlesien geht hin . Na jal Aber wir drücken uns unter diesem

Dorwand um die Erfassung der Goldwerte , wir vermeiden den Ein -

griff in unsere Vermögenssubstanz , wir zahlen keine Steuern

mehr ! Welch Glück , daß jedes Ding zwei Seiten hat , welch Glück ,

daß Oberschlesien . . . " Aber da hätte er sich bald verplappert .

Teuerungskrawalle in Wien .
Men . 14. Oktober . ( EE. ) Wien war gestern abend der Schau -

platz großer Kundgebungen , die zum Teil anttsemitischen Charakter

trugen . Sie nahmen ihren Ausgang von einer großen Frauenver -

sammlung in der Volkshalle , die unter der Tagesordnung : „ Wir
können nicht weiter ! " einberufen war und gegen die fürchter -

lich überhandnehmende Teuerung Stellung nahm . Nach der Ver -

sammlung , die einen sehr bewegten Verlauf nahm , zogen die Teil -

nehmer in einem Zuge von einigen tausend Frauen zum Parlament
und verlangten dort stürmisch Erklärungen der Regierung . Finanz .

minister Gürtler hielt eine Ansprache , in der er sagte , daß es

der Regierung unmöglich sei , für die billige Lieferung des Brotes

an die Bevölkerung etwas zu tun . Die neue Politik des Landes

müsie auf den Abbau der staatlichen Lebensmittelzufchüsie gerichtet

fein . Die Regierung könne nur noch für die M i n d e r b e m i t <

t e l t e n eintreten . Die Demonstranten setzten ihren Weg in ge -
schlösienem Zuge fort , und alle Versuche der Polizei , sie zu zer -
streuen , scheiterten an dem Widerstand der Frauen . Es gelang einer

starken Menge , unter die sich auch Pöbel gemischt hatte , über die

Ringstraße in die innere Stadt zu gelangen . Zahlreiche Personen ,
die den besseren Ständen angehörten , wurden angehalten und

verprügelt . Auch Automobile wurden angehalten , ihre

Insassen herausgezogen und tätlich angegriffen . Vor der Oper kam

es zu einem Zusammenstoß mit der Polizei . Die Menge rief immer

wieder : „ Gehen wir zu den Schieberhotels und holen
wir uns die Wucherer heraus ! " Tatsächlich kam es vor den Hotels

Bristol , Imperial und dem Grandhotel zu wüsten Szenen zwischen
den Demonstranten und den Hotelgästen . Nachdem diese Vorkomm -

nisse längere Zeit gedauert hatten , gelang es der Polizei , die De -

monftranten endlich auf dem Schwartzenbergplatz auseinanderzu -
treiben .

Der kommenüe Zilm .
Von Dr . Max Preis .

Auch der wütendste Filmfeind kann heute die Taffache nicht

mehr wegleugnen , daß der Film ein Kulturfaktor ersten Ranges

geworden ist , eine Quelle , aus der täglich Millionen Menschen sich

Anregung und Unterhaltung holen . Natürlich wäre es wünschens -
wert , wenn dieser mächtige Kulturträger in einer sittlich günstigen

Richtung wirksam wäre , wenn sich endlich die geistige und seelische

Vertiefung des Films einstellen wollte , um die herum schon so viel

geredet und so wenig getan wurde . Die bequeme Ausrede , die von

den Erzeugern minderwerttger Filmwerte immer wieder angeführt
wird , gipfelt in der Behauptung , das Publikum wolle nun einmal

den Schund , sei für das sogenannte höhere " durchaus nicht zu
haben . Wie irrig diese Ansicht ist , beweist am besten der Erfolg ,
den die wenigen wirklich guten Filmwerke fanden , die bisher ge -
schaffen wurden . Erfreulicherweise hat es den Anschein , daß sich
in Fachkresen mehr und mehr Klarheit darüber einstellt , wo die

Ziele des gehobenen , des geschmacklich , ethisch und künstlerisch ein -

wandfreien Films liegen . Das mag auf den ersten Blick erstaun -

lich erscheinen in einer Zeit , da der Sensationsfilm herrscht , und da

Amerika sich anschickt , uns mit neuen Riesenserien von „ Mammuth -
Monumental - Kolossal - Films " zu beglücken , in denen der Held weiter

nichts zu tun hat , als - mit gerunzelter Stirn eine ganze Treibjagd
der irrsinnigsten Abenteuer zu bestehen .

Es darf heute bereits mit Sicherheit gesagt werden , daß der

Senfationsfilm den Höhepunkt feines Erfolges schon bettächtlich
überschritten hat , und daß eine neue , ganz andere Art von Film -
werken im Begriff ist , ihn abzulösen . Solange die Schwarzweih -
Wirkung des Films sich abmüht , das Theater und damit das Leben

irgendwie zu kopieren , muß es rettungslos einen schrillen Mißklang
geben . Das lebendige Lichtbild hat vor dem Theater unerschöpf -
liche technische Möglichkeiten voraus , die im SeNsationsfilm meist
als ziemlich plumpe Tricks verpuffen . Tatsächlich gibt aber eine

unendlich gesteigerte Technik heute dem Filmspielleiter ein völlig
neuartiges Schaffen an die Hand . Die fabelhaftesten , unbegreif -
lichsten Dinge kann man im Film ohne weiteres geschehen lassen ,
doch man muß sich darüber klar sein , daß diese märchenhaften Er -

eignisse lächerlich wirken , sobald man fix mitten ins tägliche Leben

versetzt . Und das geschieht ausnahmslos in allen Sensationsfilmen .
Ganz anders sieht sich die Sache an , sobald die Richtung des

Filmwerkes ins P h a n t ast i s ch - M y st i s ch e geht . Hier haben
Dichter und Maler Gelegenheit , ihr Allerbestes zu geben . Daß auch
die große Masse für künstlerische Filmphantastik empfänglich ist , hat
sich bereits zu einer Zeit gezeigt , als der Film noch in den Kinder -

schuhen steckte . Man erinnert sich des starten Erfolges , den etwa

vor einem Jahrfünft das mystische Filmspiel „ Honumculus " fand ,

und man weiß , welche Wirtungen von den Wegenerschen Phanto
sien der „ Golem " und „ Der Student von Prag " ausgingen . In

allerjüngster Zeit haben nun mehrere bedeutendere Regisseure be -

gönnen , den abgerissenen Faden wieder aufzunehmen , und man
wird noch in diesem Winter Gelegenheit haben , eine Reihe von
Großfilmen zu sehen , die ganz im Phantastischen wurzeln . Es ist
nicht ausgeschlossen , daß wir im Film eine Erneuerung gewisser
Spielarten der nachklassischen Literatur erleben . E. T. A. Hoff -
mann könnte auf der Bildwand eine wundervolle Auferstehung
feiern . Natürlich darf man in solch mystischen Bilderspielen nicht
das alleinige Heil des Films erblicken . Neben ihnen wird der
große historische Film immer seinen Platz behaupten , und auch der
kleine , feine Spielfilm dürfte stet « Freunde finden .

Haben wir erst einmal in jeder größeren Stadt das wirkliche
„ Kammer - Lichtspielhaus " , das sich viele Filmfreunde
wünschen , dann werden auch die feineren Künste der schwarzweißen
Muse zu ihrem Recht gelangen .

Die Ahnen des Schiebers . „ Parvenü " und „ Schieber " decken sich
nicht völlig . �

Jenes bezeichnet nur das — für die anderen — pein -
liche Ergebnis , dieses wirst zugleich ein Licht auf die unsaubere Ent -
Wicklung , die zu diesem Ergebnis geführt hat . Daß die beiden Aus -
drücke heute fast gleichbedeutend geworden lind , haben die besonderen
wirffchaftlichen Verhältnisse unserer Zeit mit sich gebracht . An sich
aber ist , wie Dr . Max Pollaczet im „ Wissen " ausführt , der Parvenü
ein uraltes Gewächs , das besonders in der römischen Kaiserzeit , einer
Epoche , die unserer so überaus ähnlich ist , eine Rolle spielte . Pe -
ttonius Augustus hat in seinem Gastmahl des Trimalchio solch einen
Parvenü geschildert , der , im Besitze unermeßlichen Reichtums , über -
mutig wird und sich der geschmacklosesten Verschwendung ergibt . Der
Dichter Marttal schilt über die Leute , die durch „ Häuserabpachten und
die Abfuhr besorgen " reich geworden sind , also auf Bausvekulanten
und Abfuhrunternehmer , die vor Gericht sich ihres Vermögens
rühmen , und obgleich sie noch in der Jugend ausgepeiffcht wurden ,
wie Horaz erzählt , später große Güter besitzen , mit den Rittern ver -
kehren und Titel erhalten .

Ein günstiger Boden für Parvenüs war später das Frankreich
der absoluten Monarchie , der bourbonischen wie der napoleonischen .
Im 18. Jahrhundert waren es die „ Generalpächter " , die die Steuer -
erhebung vom Staate gepachtet hatten und durch ihren Reichtum in
der sonst sehr exklusiven „Gesellschaft " Aufnahme fanden . In Eng -
land , wo sich die Parvenüs hauptsächlich unter den Leuten finden ,
die in Indien so gute Geschäfte gemacht hatten , fanden die Parvenüs
keine so gute Aufnahme . Der lolide kaufmännische und sehr wohl -
habende Bürgerstand sah mit Mißtrauen auf sie und glaubte von
der Art , wie sie zu ihrem Gelde gekommen waren , das Schlechteste ,
und der grundbesitzende Adel mar selbst so reich , daß ihm die indischen
Reichtümer nicht imponierten . Bei uns gab es natürlich auch schon
früher „ Emporkömmlinge " , Glücksritter , Günstlinge , die an den
Höfen „ Fortune " machten , auch einzelne Spekulanten , die in die Höhe
kamen , aber der eigentliche Parvenü entstand doch erst , als die

Börsengeschäfte in großem Umfange betrieben wurden , und die
Parvenüs wucherten wild in den Gründerjahren . Und seitdem haben
sie sich , wie gesagt , als eines der schlimmsten Ucbel , die Krieg und
Umsturz mit sich brachten , ins Unermeßliche vermehrt .

Weibliche Minister in Kanada . Zwei der kanadischen Provin -
zen haben in ihre Ministerkabinetts weibliche Minister berufen ,
und man nimmt an , daß bald die anderen kanadischen Provinzen
damit nachfolgen werden . Die Zeit ist nicht mehr fern , in der keine
kanadische Partei ein Kabinett wird bilden können , ohne daß sich
einige Frauen darin befinden . Der erste weibliche Minister in
Kanada war Mrs . Ralph Smith aus Vancouver . Nunmehr ist
Mrs . Iren « Parlby in die Regierung von Alberta eingetreten . Sie
ist eine Großnichte des Kapitäns Marryat , der so vortteffliche See -
roman « geschrieben und in einigen seiner Werke Kanada geradezu
in die Literatur eingeführt hat . Sie ist jetzt 53 Jahre alt und hat
sich besonders dadurch heroorgetan , daß sie die Gutsbesitzerinnen
von Alberta zu einer polittschen Partei zusammenschloß . Sie schwang
sich zu einer wichtigen Roll « im politischen Leben Kanadas auf und
zeigte so gute organisatorische Begabung , daß man Ihr jetzt das
Gesundheitsdepartcmcnt anvertraut hat . Die Frauen besitzen in
Kanada bereits eine starke Macht , und da man mit den Frauen -
stimmen sehr rechnen muß , so werden bald auch andere Frauen
auf einem Ministersessel Platz nehmen .

Reue versuche über die Verdaulichkeit des Eiweiß . An der
Eolumbia - Unioersität , New Pork , wurde in der physiologischen Ab -
teilung ein Versuch über die Verdaulichkeit des Eiweiß angestellt . Die
Eiweißzufuhr erfolgte bei vier Personen zu je 87 Gramm Eiweiß
täglich , und zwar roh , gekocht , halb gebraten und hart gebraten . Es
stellte sich heraus , daß das Eiweiß im hart gebratenen Zustand « am
leichtesten verdaulich ist . Wenn man vom gekochten Eiweiß ausgeht ,
ergibt sich die Verdaulichkeit hart gebraten um 1 Prozent besser , halb
gebraten um 4 —ä Prozent schlechter , roh um 10 Prozent schlechter
als gekocht . _

Die staatliche » Mufre » bleiben Sonntag wegen der Wahlen ge«
schlössen .

Svielplanänderung . gndervoltSbabne wird am Sonnabend
statt . Nach Damaskus - , L. und S. Teil , . Der Lauer als Millionär -
gegeben .

Zugunfte » der neue « BolkSbübne am KSnigSplah ( Kroll - Vmbml)
findet Sonnabend , den tS. , ' /,8 Uhr , in der Brauerei FriedttchZbain ein
Herb st fest der Ordnerschajt der Volksbühne statt . Karten in
der GeschöstSstelle der Voltsbühne sowie bei den Ordnern .

I « der Jnryfrcien Knnftschau wird auch in diesem Jahre ( im
Moabiter GlaSvalast ) ein Saal dem Schaffen eines im Krieqe verstorbenen
Künstlers gewidmet sein : ein großer Saal wird eine Anzahl von Haupt¬
werken Erich KuttbanS zeigen .

Friedrich Moeft veranstaltet Sonnabend 71/ , Uhr Fasanen str. 88
einen . Wilhelm - Raabe - Abend - .

WaldeyerS Vermächtnis . Wilhelm Waideher , der verstorbene Ber «
liner Anatom , hat testamentarisch bestimmt , dah sein Schädel , Gehirn und
Handskelett im Berliner Anatomischen Institut ausbewahrt werden sollen .
Waldeher hielt eS für crsorderlich , dag anatomische Studien an Skelett
Teile » med Organen genau gelaunter Persönlichkeit «» vorgenonune » verde ».



Abrechnung mit vommicus .
Anfrage wegen Holz . — Lärmszenen der Kommunisten .

Auf der Tagesordnung steht zunächst die kleine Anfrage Dr .
Meyer - O st preußen ( Komm . ) über die Mißhandlung
des gefangenen Holz in der Strafanstalt zu Munster .

Abg . Dr . Meyer - Oftpreußen ( Komm. ) : Holz leidet an einem
Nervenleiden , das er sich durch Verschüttungen und Verwundungen
zugezogen hat . Die Schmerzen losen lautes Sprechen und lautes
Rufen aus . Der Direktor der Strafanstalt zu Münster hat bei einem
solchen Schmerzanfall vier Aufseher beauftragt , Hölz in eine Zelle
für Tobsüchtige zu sperren . Er wurde in die Zelle geschleppt . Die
Beamten haben Hölz durch Schläge mit Schlüsseln auf den Kopf miß -
handelt . Er mußte in einer völlig kahlen Zelle die erste Nacht voll -
kommen nackend zubringen . Ist das Ministerium bereit , Max Hölz
in der gleichen Weise zu behandeln , wie den neuerdings aus der Haft
entlassenen Attentäter Dltwig v. Hirsch feld ?

Ein Regierungsoertreter erklärt : Hölz hat im Ge -
fängnis Agitationsreden gehalten . Es wurde ihm die Unter -
bringung in einer Beobachtungszelle angekündigt . Er hat in seinen
Reden fortgefahren . Darauf sind S Beamte beauftragt worden , ihn
in die Beobachtungszelle zu führen . Er leistete heftigen
Widerstand und mußte getrogen werden . Er ist nicht mißhandelt
worden . ( Zurufe bei den Kommunisten : Nach Aussage der Be -

amten ! ) Es ist möglich , daß er sich beim Transport gestoßen hat .

( Großer Lärm bei den Kommunisten . Zurufe : Mörder ! Unerhörte
Verhöhnung ! )

Präsident Leinerl ersucht die Kommunisten , doch die Antwort
des Rcgierungsvertreters ruhiger anzuhören . ( Abg . Schulz
sKomm . s : Wir brauchen aber keinen Schwindel mitanzuhören . ) Der

Abgeordnete erhält einen Ordnungsruf . Hölz ist auch während seines
Aufenthaltes in der Beobachtungszelle ein Bettlager zur Verfügung
gestellt worden , er ist vom Anstaltsarzt untersucht worden ,

Spuren von Mißhandlungen fanden sich nicht vor .

Acht Tage darauf wurde die Untersuchung wiederholt . ( Abg . K a tz
sKomm . s ruft : Gekaufte Ehirurgen . Der Präsident Leinert bittet

um Unterlassung dieser Zurufe . ) Daß er beschimpft worden ist , hat

sich nicht ergeben . ( Zuruf der Kommunisten : Er ist geschlagen wor -

den . ) Das Verhalten des Direktors in feiner Beamtenpflicht ist nicht

zu beanstanden . Hölz ist zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt
worden . Ein Strafurlaub kann ihm nicht gewährt werden .

Abg . Dr . Meyer - Ostpreußen ( Komm. ) : Ist das Staaisministerium
bereit , Auskunft zu geben , ob das Leiden von Hölz sich noch ver -

schlimmert hat und welche Erleichterungen in diesem Falle ange -
ordnet sind .

Präsident Lelnerk : Das ist eine ganz neue Anfrage . ( Lebhaftes
Sehr richtig ! ) . . .

Das Haus versagt hierauf in einer Reihe von Fällen die De -

nehmigung strafgerichlliche ? Verfolgung .
Es folgt hie große Anfrage Braun ( Soz . ) über dieiKom »

m u n a l p o l i t i t d e s M i u i st e r s des Innern . In der Be -

ratung werden - verbunden die weiteren großen Anfragen
Braun . ( Soz . ) ühcx das Vorgehen der Verwaltung
des Preußischen Statistischen Landesamts gegen
Angestellte , die eine schwarzrotgoldene Fahne gehißt hatten ,
und über die Anschuldigungen gegen das Breslauer Polizei -
Präsidium und seinen früheren Leiter , Polizei -
Präsident Liebermann . Eine über den letzteren Gegenstand
von den Unabhängigen eingebrachte große Anfrage steht mit zur
Beratung . Präsident Leinert teilt den Beschluß des Aelteftenrats
mit , In diesem Zusammenhange über Obcrschlesien zu
sprechen . ( Hört , hört ! b. d. Komm . )

Abg . Krüger ( Soz . ) : Klärung der innerpolitischen Verhältnisse
und Beseitigung jedes Mißtrauens gegen die Regierung gerade im
Hinblick auf die außenpolitische Lage ist unbedingt nötig . In solchen
Zeiten muß das Volt zu seiner Regierung vollstes Vertrauen haben .
Die Regierung Stegerwald hat aber den besten Beweis geliefert ,
daß sie nur -

auf die Unkerstühung von rechts Wert legt .

Ihre Regierungspolitik ist beeinflußt durch die Abhängigkeit von
den Deutschnationalen . Durch die Unterstützung der Regierung
suchen die Deutschnationalen Einfluß auf unsere innere Verwaltung
zu bekommen . Die alte Verwaltung war aufgebaut auf der ein -

seitigen Auswahl der höheren und der politischen Entrechtung der
niederen Beamten . Jetzt muß die Verwaltung das Werkzeug einer
von der Volksmehrheit gestützten Regierung sein .
Nur so kann das Vertrauen zwischen Verwaltung und Bevölkerung
wiederhergestellt werden . Was schon geschehen war , die Verwal -

tung als Schutz der Verfasiung auszugestalten , ist von der jetzigen
Staatsregicrung rückgängig gemacht worden .

( Fortsetzung und Schluß im Morgenblatt . )

GrofcSerltn
' Utschnationale Heimtücke .

igriff auf die Ehre der Siadk Berlin .

Anzeiger " , das Blatt der spießbürgerlichen Trottel ,

. �t an einem Uebcrsluß von Intelligenz leidet , hat trotz

amstanbcs einen lichten Augenblick gehabt . In einem Artikel ,

der im übrigen dem geistigen Tiefstand dieses Blattes und seiner

Freunde angepaßt ist , heißt es : » Man ist verflucht wenig , wenn

man nur ehrlich ist . . . , zum Regieren einer Gemeinde von 4 Mil¬

lionen Köpfen gehört mehr , gehört Bildung und Wissen . " Es ist
ein leichtes , den Nachweis zu führen , daß es mit der Ehrlichkeit der

Kreise , für die der »Lokal - Anzeigcr " eintritt , recht schwach bestellt

ist . Wenn man dann die Bilderbogen sieht , die von deutsch -

monarchistischer Seite zur Wahl oerbreitet werden , wenn man die

Reden deutschnationaler Referenten hört , das Benehmen der Haken -

kreuzler sieht und nun gar die Artikel des „ Lokal - Anzeigers " liest ,
dann muß man zu der Ueberzeugung kommen , daß Bildung und

Wisien bei der Gesellschaft nicht zu finden ist , es sei denn , daß man

Entstellungskunststückchen , wüstes Schimpfen im „ Sauherdenton " da¬

für hält . Bildung und Wissen fehlt diesen Leuten , mit der Ehrlich .
keit ist ' s schwach bestellt , was bleibt sonst noch übrig , was sie be -

fähigen könnte , eine ViermiMonengemeinde zu regieren ? Und das

will Berlin „ retten " !

Zur Kennzeichnung der „Ehrlichkeit " des „ Lokal - Anzeigers " sei

folgende Stelle des erwähnten Artikels angeführt : „ Schon vor einem

halben Jahre hätte kein Beamter und kein städtischer Arbeiter mehr

bezahlt werden können , wenn man sich nicht — mit einem Griff

in die Sparkassen geholfen hätte . Er war selbstverständlich

ungesetzlich . Aber über so etwas stolpert man heute nicht . Auf den

einfachen Schuldschein der sozialdemokratisch - unabhängig - kommuni -

stischen Stadtverwaltung hin wurden den Spartasicn S8 Proz . ihrer
Gelder entnommen . Wenn es also den Berliner Sparern hier eines

schönen Tages so geht wie bei Köhn und Klante , so wisien sie ,
warum : weil sie selber — alle die kleinen Leute , die einige hundert
oder einige tausend Mark im Sparkassenbuch haben — die jetzige
rote Berliner Regierung mitgewählt haben . "

Wahrscheinlich wäre es dem „ Lokalanzeiger " lieber gewesen ,
wenn das gesamte Sparguthaben nesttos den von ihm so

protegierten , verkrachten Hausbesitzern ausgehändigt würde , die ohne -
dies bereits über 100 Millionen Hypothekengelder
erhalten haben . Daß ein weiterer sehr bedeutender Teil der Spar -
kassenguthaben , wahrscheinlich auch über 100 Millionen , angelegt
worden ist , verschweigt der „ Lokalanzeiger " . Gerade durch solche

verbrecherisch wrchtjerttge » Angriffe wird der Kredit der Stadt

Berlin weiter aufs schwerste gefährdet . Dielleicht legt das Blatt es
auch darauf an , daß unter den kleinen Sparern ein « Panik entsteht .

Seine Behauptungen und die daran geknüpften Bemerkungen
sind derartig , daß sie vor 10 Jahren einem „ Vorwärts " - Redakteur
mmdestens % Jahr Gefängnis eingebracht hätten . Es wäre
wünschenswert , wenn die Stadtverwaltung , deren Ehr « in so nieder -

trächtiger Weise angegriffen wird , hiergegen energisch einschreiten
würde . Gerade die Deutschmonarchisten sprechen stets von der not -
wendigen „ Autorität der Obrigkeit " . Also , lehre man sie ihnen .

Daß in ' dem Artikel auch das faule „ Bedrieft mir nicht " aufge¬
wärmt wird , ist sehr unklug von Leuten , die Lobeshymnen über den
alten Blücher singen , der bekanntlich mit der deutschen Sprach « in
noch viel größerer Fehde lebte als mit seinen Feinden , und die es
wahrscheinlich dem alten Fritzen als ein besonders hohes Zeichen
von Bildung und echtdeutscher Empfindung anrechneten , daß er , um
des deutschen Philosophen Wolf Werke lesen zu können , sie erst ins

Französische übersetzen ließ . „ Die Schamlosigkeit sitzt obenan in der

Stadtverordnetenverwalwng " schreibt der „ Lokalanzeiger " . Jawohl ,
sie sitzt obenan , aber nicht im Roten Hause , sondern in der —

Zimmerstraße .

M öWW WlnmsWulmW
mit üem Thema : �vor üer Cntscheiüung " !

heute , Zreitag , üen 14 . Oktober :
t . Kreis Milte : 7 Uhr Prachtsäle Alt - V erlin , Vlumenstr . 10. Re -

serent : Willi Siering . M. d. C.
1. krei » Mille : 7 Uhr Borussia - Säle , Acker str . 6/7 . Referent :

Sladlral Hermann .
2. kreis Tiergarten : 7 Uhr Arminius - Hallen , Bremer Str . 73 .

Referent : Ernst heilmann . M. d. L.
3. kreis wedding : 7 Uhr Schiller - Lyzeum , Pank - , Ecke Böttcherstr .

Referent : Hermann Lüdemann , Finanzminister a. D.
4. Kreis Prenzlauer Tor 7 Uhr Schulaula , Schönfließer Straße 7.

Referent : Landtagsvräsident Leinert .
ö. Kreis Friedrichshain : 7 Uhr Andreas - Fcstsäle . Andreasstr . 71.

Referent : Karl Severing , Minister des Innern a. D.
6. Kreis hallesches Tor : 7 Uhr Patzenhofer - Branerei , Fidicin -

straße 2/3 . Referent : Heinrich Bahlke , M. d. L.
S. Kreis Spandau : 714 Uhr Restaurant Müller , Adamstr . 11. Re -

serent : Conrad haenifch , M. d. L.
S. Kreis Staaken : S Uhr im Lokal hornemann . Referent : Kurt

Kiehmann .
S. kreis haselhorfl : 714 Uhr im Waldschlößchen . Inh . Barlel .

Referent : Stadlverordneter Münsinger .
tz. kreis Wilmersdorf : 7X Uhr Biktoria - Luise - Schute . Uhland -

Ecke Gasteiner Straße . Referent : Hugo Heimann . M. d. L.
tz. Kreis Grunewald : 714 Uhr Wählerinnen - Persammlung im

Restaurant Hubertusbader Str . S, Refereuttn : Frau Dr .
Wcgscheider - Ziegler , M. d. L.

10. Krei » Wannsee : 714 Uhr im Reichsadler , Sönigstr . 26. Re¬
ferent : Paul Hirsch . Ministerpräsident a. D. Thema :
„ Die Bedeutung der Stadtverordnetenwahlen und Zweck ,
Borteile und Notwendigkeit der Zusammenfassung der
Vorortgemeinden Berlins . "

1t' . Kreis Schöneberg : 7 Uhr Chamisso - Schule , Barbarossa - Platz .
Referent : Stadtrat Otto Frank .

11. Kreis Friedenau : 7 Uhr Friedenauer Rathaus am Laulcr - Platz .
Referent : Mermuth , Bürgermeister .

12. Kreis Lankwitz : S Uhr Anw des Realgymnasiums , Saulbach -
straße . Thema : „ Lüge und Wahrheit im Kampf um
Groh - Berlin . " Referent : Dr . vstrowjki , Stadtverordneter .

13. Kreis Tempelhos : 714 Uhr im Lyzeum , Germaniastraße .
Referent : Hermann Müller .

14. Kreis Neukölln ' 7 Uhr im Schultheiß - Ausschank , Hasenheide 35
( Wintergarten ) . Referent : Otto Braun . Landwirtfchafts -
minister a. D.

14. Kreis Rudow : S Uhr bei heinhe , Rudower Skr . Referent :
I . Altmaier .

15. Kreis Treptow : im BIkloriagarten , am Treptower Park . Re -
ferent : Johannes haß . Stadwerordneter .

15. Kreis Nlederschöneweide : 714 Uhr Restaurant Lorelei , Berliner
Straße 101 . Referent : Lehrer Kreuhiger .

15. krei » Johannisthal : 714 Uhr Lokal Senftlebcn , Friedrichstr . 48.
Referent : Dr . Lohmann , Stadtverordneter .

16. Kreis Grünau : 8 Uhr im Jägerhaus , Inh . ErHardt , Bahnhof -
ftraße 1. Referent : Th . Fischer .

17. Kreis Lichtenberg : 7 Uhr Schulaula , Marktstr . 10. Referent :
Nikolaus Oflerroth . M. d. R.

17. Kreis Friedrichsfelde : im Restaurant Llndenpark , Wilhelmstr .
Referent : Robert Breuer .

17. Kreis Kaulsdorf : 714 Uhr Turnhalle , Adolfstr . 25. Referent :
Bürgermeister Karl Bauer .

17. Kreis Mohlsdorf : 8 Uhr bei Anders . Bahnhoffir . Referenttn :
Frau Elfriede Ryneck , M. d. R.

18. Kreis Weißensee : 7 Uhr im Albrechtshof . Parkstr . 16. Re¬
ferent : Dr . M. Lendiner , M. d. L.

ttz . Kreis Pankow : bei Lindner , Breite Str . Referent : Erich
Sultner , M. d. L.

19. Kreis Niederschönhausen : 714 Uhr Aula de » Lyzeums , Kaiser -
Wilhelm - Straße . Referent : Dr . Waller Zcchlio .

Itz . Kreis Blankenburg : 714 Uhr bei Klug . Dorfstr . Referent :
Heinrich Bierbücher .

IS . Kreis Buch : 8 Ubr bei Lange , am Bahnhof . Referent : Stadt¬
rat Eugen Brückner .

20. Kreis Wittenau : 714 Uhr Restaurant Zur Wartburg ( 3nh .
Schulz ) . Oranienburger Str . 89. Referent : Staats -
sekrctär Greczlnski , M. d. L.

20. Kreis Tegel : 714 Uhr im Strondschloß am See . Referent :
Stadlrat wuhty .

20. Krei » Reinickendors - Ost : 714 Uhr im Kastanienwäldchen lZnh .
Ramlow ) , Schönholz . Referent : Franz Krüger , M. d. L.

Lehrreiche Glossen zur Vöhl .
„ Aufgang nur für herrschasten " .

Di « Demokratie hat im Berliner vornehmen Westen noch keiner -
lei Fortschritte gemacht . Das zeigen die Schilder an , die an den
feinen Häusern des Westens kleben : „ Aufgang nur für Herrschaften " .
Weder die Wirte dieser Häuser noch die ,�ierrschasten " selber denken
daran , daß sie es sind , die auf diele Weife Klasicnschranken auf -
richten . Demnach liegen die Ding « sehr einfach : Mögen die Wirte
und die „ Herrschaften am 16. Oktober wählen wen sie wollen ! Alle
jene , die nicht zu den Herrschaften rechnen , wohl aber zur arbeiten -
den und schaffenden Bevölkerung , im besonderen das große Heer
der Hausangestellten und die Portiers mit ihren
Ehefrauen wählen im Interesie ihrer Klasie die SPD .

Die Spießer vom Müggelsee .
An » der Residenz des verflossenen Gewaltigen de » Berliner

8weckverbandes Steiniger aus Friedrichshagen ging vor einigen
tonaten ein « Petition , betreffend Aufhebung des Gesetze » Groß -

Berlin , heraus . In dieser Petition hieß es : „ Friedrichshagen ist
( durch den Anschluß an Groß - Berlin ) zu einem bloßen Ortsbezirl
herabgedrückt , oesten Schicksal von einem schwerfällig zentralistisch
bureaukratifchen Riesenapparat abhängt , der gar nicht in der Lage
ist , aus besonderer Fühlungnahme die zeweils gegebenen Notwendig¬
keiten des Ortswesens und die berechtigten Wünsche seiner Bewohner -
schaft zu erkennen und zu befriedigen . " — So ! Da » soll ein ge -
UHttttger Hieb gegen Groh - Berlm fei «. Was hat dem » die alt «

selbständige Dorfgemeinde für Friedrichshagens Entwicklung getan ?
Die alten Bier - und Spießbürger , die die Entwicklung des Ortes
bestimmten , haben es zu verantworten , daß die Allgemeinheit von
dem herrlichen Müggelsee abgeschlossen wurde , weil man keinen
Uferstreifen freilieh und alles mit Häusern bebaute . Friedrichs -
Hägen hätte bei wirklich vorausschauender Gemeindeleitung mit einer
breiten Seeuserpromenade der schönste Vorort Berlins werden
können . Die Spießer haben aber die Entwicklung verkorkst . Jetzt
zetern sie über Gro�- Berlin und Herr Steiniger möchte dieses Groß -
Berlin von seiner Residenz aus am liebsten zu Tode steinigern . S o
wie in dem alten Friedrichshagen haben aber die
Bürgerlichen unter dem Dreiklassenwahlrecht in
allen Vororten gewirtschaftet . Und jetzt wollen sie
wieder los von Berlin und zurück zu den alten Dörfern , zurück zu
dem alten Dreiklassen - Schlendrian und zur kom »
munalen Dreiklasfen - Korruption . Jeder moderne
und weltstädtisch denkende Mensch lacht darüber und wählt die SPD . ,
die allein die Gewähr für einen fortschreitenden organisatorischen
Aufbau von Groß - Berlin bietet .

Wo ist die „ roke " Berliner Schule ?
In A l t - B e r l i n ( den Verwaltungsbezirken 1— 6) sind über

300 Volksschulen und über 50 höhere Schulen , aber
keine wird von einem Sozialisten geleitet . Wie er -
klärt sich dies ? Zum Teil daraus , daß vor der Revolution kein
Lehrer der Sozialdemokratie beitreten durfte . Wie kommt es aber ,
daß es jetzt nicht anders geworden ist ? Einfach daher , daß die
Schuldeputation , die Vorschläge für die Besetzung von Rektorstellen

machen hat , eine bürgerliche Mehrheit hat ? denn in ihr sind noch
Bürgerdeputierte , die vor der Revolution hineingewählt worden
waren und daher ebensowenig wie die ihr ebenfalls angehörenden
drei Geistlichen Sozialiften sind . Im April d. I . schlug die Dcpu -
tation 36 Lehrer für Rektorstellen vor , sie waren insgesamt bürger -
lich . Alle Soziali st en wurden aus irgendeinem
Grund abgelehnt , wenn sie auch noch so tüchtig
waren . Man erklärte , man müsie sich für den von dem Lehrer -
kollegium vorgeschlagenen Lehrer entscheiden . Als aber eine von
einem Lehrerkollegium mit sehr großer Mehrheit vorgeschlagene
Sozialistin zur Wahl stand , wurde sie abgelehnt . Jetzt entrüsten (ich
die Reaktionäre , daß die Bezirksämter dies himmelschreiende Un -
recht wieder gutgemacht und neben vielen bürgerlichen auch einige
sozialistische Lehrer zu Schulleitern gewählt haben . Diese Tatsachen
beweisen aber auch , wie heuchlerisch und verlogen die bürgerliche ,
besonders die deutlchnationale Wahlpropaganda von der angeblichen
„ roten " Berliner Schule ist . _

von Pontius zu Pilatus .
Ein Berliner Student , der während des Sommersemesters in

Süddeutschland studiert hatte und nun zurückgekehrt war , bemühte
sich rechtzeitig um die Eintragung seines Namens in die Wählerliste .
Er wurde von Pontius zu ' Pilatus geschickt , weil der
bürgerliche Stadtrat Vrohm , an den man ihn zuerst ge -
wiesen hatte , sich seiner Zuständigkeit erst erinnerte , als der um sein
Wahlrecht Kämpfende nach länger Irrfahrt wieder an ihn
zurückverwiesen wurde . Wir wollen unseren Lesern die interessante
Schilderung dieser Leidensreise , die , wie betont sei , durch einen
bürgerlichen „ Fachmann " veranlaßt wurde , nicht vorenthalten und
lassen die wesentlichsten Stellen der betreffenden Zuschrift folgen .

„ Das Bezirksamt Zehlendorf , das meinen Einspruch gegen die
Nichtzulassung zur Wahl ablehnte , wies mied an Herrn Stadtrat
B r o h m im Lichtcrfelder Rathaus als nächste Instanz . Herr Stadt -
rat Brohm war , trotzdem er Kreiswablleiter ist , nicht zu
sprechen . Sein Vertreter , Bureaüdirektor Niemeyer , lehnte
die Zuständigkeit Stadtrat Brohms ab (! ), und gab
als richtige Instanz Herrn B i t t r ! ck im Zentralwahlamt Berlin ,
Stralauer Str . 44/45 , an . Herr Bittrick schickte mich aber zu Herrn
Stadtsekretär TI e tz. Herr Tietz ließ Protokoll aufnehmen und teilte
mir mit . daß er mein « Berufung an den Magistrat Berlin zur Ent -
scheidung senden werde . Nach 5 Tagen ( trotzdem die Wahl so dicht
vor der Tür steht ! ) kam Herrn Tietz mit « inemmal zum Dewußtsein ,
daß weder er noch der Magistrat Berlin zuständig
sei ! Ich sollte mich an das Gemeindebezirksamt Steg -
l i tz wenden . Hier wurde ich nun zu Herrn Stadtsekretär Röhl
geschickt , der mir zwar erklärte , daß er nicht zuständig sei (! ), aber
mich dafür zu Herrn Bureaudirektor Schmidt sandte . Aber auch
Herr Schmidt war nicht maßgebend ! ! Ich sollte die Angelegenheit
Herrn Stadtrat Brohm vorlegen . Stadtrat Brohm war , trotz -
dem am 6. Oktober 1921 der letzte Termin für Entscheidungen in
Wasilangelegenheiten ist , abermals nicht zu sprechen ! Ich ließ also
von Herrn Niemeyer Protokoll aufnehmen und bat , es Herrn Brohm
zur Entscheidung vorzulegen . Nach mehrtägigem Bemühen meiner «
seits , das Wahlrecht zu erlangen , war wohl die Behörde in
Lichterfelde endlich zur Einsicht gekommen , daß
sie doch zuständig seil

Wann und ob Ich eine Entscheidung über Zulassung zur Wahl
erhalte , weiß ich heute noch nicht . Woran liegt es aber , daß keiner
von den Herren Verwaltungsbcamten weiß , wer ein Vorgesetzter ist
und wo sich die nächste Instanz befindet ? Sollte es wirklich erst not -
wendig sein , eine so unbillige Ensscheidung des Bezirksamtes Zehlen¬
dorf im Verwaltungsftreiwerfahren zu erledigen ?

Die auf den Hund gekommene bürgerliche Wahlmache .
Die „ M o r g e n p o st ", die zusammen mit der „Vossischen Zei -

tung " die Alarmnachricht über die angeblich geplante Erhöhung
der Hundesteuer auf 500 M. und ihren Unsinn über die
frühere Höhe dieser Steuer in die Oeffentlichkeit hineingeworfen
hatte , bemüht sich jetzt , das Gerücht als begründet hinzustellen . Sie
sagt , das amtliche Dementi sei besonders ungeschickt , weil es vom
preußischen Generalsteuerdirektor stamme , während doch niemand
an eine preußische Hundesteuer gedacht habe . Nein , nicht vom
preußischen , sondern vom städtische Generalsteuerdirektor Berlins
stammt das Dementi — und «inen preußischen „ Generalsteuerdirck -
tor " gibt es jetzt überhaupt nicht mehr . Die „ Morgenpost " deutet
an , daß die zum 20. Oktober angesetzte allgemeine Aufnahme des
Hundebestandes mit der Absicht einer . Hundesteuererhöhung ln Ver -
bindung stehe , und weist darauf hin , daß der 20. Oktober nach dem
Wahltag kommt . Diese Bemerkung zeigt , daß die Verbreitung und

Ausrechterhaltung jener Alarmncchricht darauf berechnet ist , d I e
Wähler zu schrecken und einzufangen — wie wir von
Anfang an sagten . _ _

„ Volk und Zeil " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Postauflage bei .

Nach einem Pistolenanschlag aus seinen Bater hat sich gestern
abend der 26 Jahr « alte Schlosser Max Hilgner aus der Pank -
straße 56 erschossen . Hilgner gab in einem Zwist auf seinen Vater
au » einer Browningpistole zwei Schüsse ab und traf ihn am rechten
Arm . Dann richtete er die Waffe auf sich selbst und oerletzte sich
so schwer , daß er tot zusammenbrach . Der Dater ist nicht schwer
verletzt .

Zur Gründung eines Schohverein » der hundebesiher und
Hondcfreunde findet am Sonnabend ( 15. Oktober ) um 148 Uhr in
Berlin im Eafe Gärtner ( am Stadtbahnhof Bellevue ) «ine Ver -
fammlung statt .

'
_

Wetter für morgen .
Berlin und Nmgeaeud . Mild und »eitwesse heiter , jedoch über -

wiegend bewöllt , mit etwa ? Regen und lebhaften südwestlichen bi » West-
llchen Winden . _

Geschäftliche Mitteilungen .
Km 15. Oktober ver - nllaltet die Firma Ii aast - ra , Wilhelm ZoseUH. SchZa ».

derg , Haaptstr . 1«Z, Ecke »rvt - SIrschea Str . 1, einen großen Serdstverkouf . Durch
frühzeitigen Siniauf »nd groß « «bichliige tst dt« Firwa noch w d « Lag� de «
CuJUUma flirrtriTt | tt



SewerkschostsbeVegung
Segen Auslieferung öer Reichsetsend ahnen .
In ei * « » im Deutschen kisenbahnerverband , Ortsverwaltung

� r e » d e n > » m 11. Ottober nach dem „ Tivolisaar «inberufenen .
» sn über IM ) Diätaren und Beamten besuchten öffentlichen Der -

jammlunq wurde außer der Lesoldungsfrage auch die beabsichtigte
Ueberführung der Eisenbahnen in einen privat -
kapitalistischen Betrieb besprochen .

Sandtagsabgeardneter Robert W i r t h . Bezirksleiter de » Deutschen
Eisenbahnerverbandes Dresden , begründete eingehend nachstehende
Entschließung und betont «, daß die Organisation unter Anwendung
aller gewerkschaftlichen Mittel diesen Bestrebungen mit Entschlossen -
heit entgegentreten werde :

„ Angesichts der Riesengewinne , dl « das vertrustete Kapital au »
den Lieferungen für die Cisenbahnwirtschaft zieht und dadurch den
Eisenbahnetat schwer belaste ! , muß es Verwunderung erregen , daß
die verantwortlichen Spitzen der Eisenbahnverwaltung , statt Ab -
wehrmaßnahmcn gegen das Großkapital zu erwirken , in akademische
Erörterungen darüber eintreten , ob die Reichseisenbahnen
fernerhin im Staatsbesitz bleiben oder dem Groß -
kapital ausgeliefert werden sollen .

Die Eisenbahnbeamten - und - arbeiterschaft läßt darüber keinen
Zweifel , daß sie in Wahrung der Gesamtintereslen der Allgemeinheit
zur tatkräftigsten Gegenwehr fest entschlosien ist und eine weitere
Ausbeutung der arbeitenden Volksschichten durch Ueberführung der
Eisenbahnen in die Hand des Großkapitals nicht zulassen wird .

Die Versammlung stimmte dieser Entschließung einmütig zu
und bracht « zum Ausdruck , in diesem Kampfe geschlossen hinter der
Organisation zu stehen .

Aus der Zigarettenindustrie .
Uater Hinweis auf Z 11 de , Preßgesetzes ersucht uns der

Arbeitgeberverband der Zigarettenindustrie , Ortsgruppe Berlin , um

Aufnahme falzender Berichtigung :
„1. Di « von dem Industrierat der Berliner Zigarettenindustrie

Sroß - Berlin veröffentlichte Mitteilung , daß vor etwa zwei Monaten
die hiesige Ortsgruppe des Reichsoerbandcs der Zigarettenindu -
ftriellen durch Rundschreiben ihr « Mitglieder aufforderte und ver -

pflichtete , alle Arbeitnehmer auszusperren , mit dem Hinweis , die

Aussperrung habe zu erfolgen unbeschadet , ob ein gutes Einver -

nehmen zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer bestehe , ist unwahr .
Die hiesige Ortsgruppe des Arbeitgeberverbandes der Ziga -

rettenindustrie hat ihre Mitglieder niemals aufgefordert , irgend -
welche Arbeitnehmer auszusperren . Die damalige Entlassung von
Arbeitern mutzte deshalb erfolgen , weil die Maschinenführer die
Arbeit verweigerten , und deshalb für die übrigen Abteilungen der
Betriebe keine Arbeit vorhanden war .

2. Es ist unrichtig , daß die Zigarettenindustrie Groß - Berlins
ihre Arbeiter aussperrt . Wahr ist vielmehr , daß die Zigaretten -
fabriken infolg « der am 1. Oktober 1921 in Kraft getretenen außer -
ordentlichen Erhöhung der Zigarettensteuer zurzeit keinen Absatz
für ihr « Waren haben und daher ihre Arbeiter nicht beschäftigen
können .

Lediglich aus diesem Grunde sind die meisten Zigarettenfabriken
zu ihrem eigenen Bedauern gezwungen , einen Teil ihrer Arbeit -

nehmer zu entlassen . "
Demnach handelt es sich nicht um Aussperrungen , sondern um

Entlassungen wegen Betriebscinschränkungen . Möglich , daß zunächst
die Bestellungen zurückgehalten werden . Zigaretten aber werden
nach wie vor geraucht . Es wäre daher auf jeden Fall angebracht
gewesen , vor der Entlassung von Arbeltern sich mit deren Vcrtre -

Itiing ins Einvernehmen zu setzen . Ob Entlassungen in größerem
Umfang « unvermeidlich sind , wird gründlich nachzuprüfen sein .

Konstituierung des Eisenbahner haupkbeamtenrat » . Im Reichs »
Verkehrsministerium hat sich heute vormittag der aus den Wahlen
im ganzen Reiche hervorgegangene Hauptbeamtenrat in feierlicher
Weif « konstituiert , nachdem di « bisherige Leamtenvertretung , die

sogenannte „ Personalvertretung " , noch eine letzte Sitzung abge -
halten hatte . Der Eröffnungssitzung de » Hauptbeamtenrats wohn -
ten auch Vertreter des Ministers bei . Der Hauptbeamtenrat , die
Spitzenorganisation der Bezirks , und Direktionsbeamtenräte im
Reich wird seine Funktionen so lang « erfüllen , bis die gesetzliche
Regelung der Beamtenoer : retungen erfolgt ist .

Die Satzungen und Richlliuien de » ADGV . unddesInter -
nationalen Gewerkschaftsbundes ( Amsterdam ) sind in

zweiter , erweiterter Auflage erschienen . ( Verlag der Verlagsgesell -
' Haft des Allgemeinen Deutschen Eewerkschoftsbundes m. b. H. ,

erlin SO , 16, Engclufer 24 . 64 Seiten . Preis im Buchhandel
chSl) M. , für Gewertf . baftsmitqlieder durch die Organisation bezogen
2,26 M. ) Dies« Schrift , die jeder Gewerkschaftler eigentlich stets zur
Hand haben mutz , enthält als Neues den Organisationsvertrag zwischen
dem ADGB . und dem Afa - Bund , ferner die Richtlinien der beiden

großen genannten Spitzenvcrbände für die örtliche Zusammenfassung
der Betriebs - , Arbeiter - und Angeftelltenrätr und Erläuterungen zu
deren Gruppeneinteilung . Ein ausführliches Sachregister erhöht die

Uebersichtlichkeit .

Zur Arbeilslosenunlerflühung in England machte Lloyd George
in der Kabinettssitzung am Mittwoch den Dorschlag , zur Unterstützung
der Arbeitslosen von jedem Arbeiter wöchentlich 2 Pence zurückzu¬
halten .

Bei einer entsprechenden Mitarbeit der Arbeitgeber imd der Re »

gierung würde eine wöchentliche Arbeitslosenunterstützung von
300 000 Pfund Sterling aufgebracht werden .

Hsl, - rb «it «roerband . Morgen Sonnabend , nacbmINag , f/ . Übe, in
tatm — . . . . . .ih M—

| H- - -Milgttederversammlung
den
der«ndreas - Zestslllen , Andreaeslr . 21: «emetnsaine

Pianomechan »- und Äiaolatitrarbeiter . Bericht Uber unsere Lohnverdan diungea .
Die Vranchenleining .
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�Orxelian - Lmsilie - I�arlÖt ESÄI
Schuh - Etage Alt - Kölln
Köllnischer FischmarKt 1- 2, 1. Etaje ( Treppe geradera ) , zwisch . Sparkasse d. Breite Str .

» SASS » « « »

lin I
Schuhe werden teuer !

Wir bieten an :
IIerren - R . - CheTi - oan - Stle ( eI . p». p». Knalität . . . .
Oamcn - Schnür - Sitiefel , alle Großen , nur echt Leder

Oaincn - I,nck - Schnaraehnhe , mit kleinen Fehlerohen ,
moderne Formen

. . . . .

.

. . . . . . . . . .

14850
Selten günstiges Angebot !

« • « 4 re « ®

Möbel
ZU niedrigsten Preisen
direkt an Private

Riesenanowahi .
»chtasj . ISSS - ISIDBA
Speise, . 1710- 1S670„
Serrenz . 1753- 17845 ,
wohnz . 875 5890 „
AO<I | ea . 445- 2855 .
Liefer . franko Lagerung
kostenl. tOjiidr «Sarant .

WdeliiM Hejewske
V V- rl . Dadttr . SS �

I

W. Bernhard Macht .
Jlltbekanntes SpeziatHaus für Samenkleidung
AmHallfschenTor Belle - iliianee - Str . i0 § n . 101 An HaDeseben Tor

Werksutt
für sämtl .
Korbmöbel

und Reparaturen . — Besichtigung
ohne Kautzwang .

Edmund Voß,Neuk51iii
Berliner Str . U. Telu Neukölln 2254

Roten SctiuMceller.

. . . . .

gehen Sie der allenthalben eingesetzten Preissteigerung
aus dem Wege . Mein enormes Lager und große Auswahl ,

speziell in kräftiger Ware , kommt Ihnen jetzt zu gut . Nach¬

stehende Artikel - sind sämtlich erprobte Sachen , weiche weiter

mit geringem Nutzen , solange Vorrat , abgegeben werden .

mta
lueUviQ Raeosncw

fcAto - r

Sptc .
HüUycn .

Post , kraft . Kinderstiefel
22/26 M. 33

Post , kraft . Kinderstiefel - A
br. u. schw , ttir „Reißteufel " 27/30 M. uw

Post . kr . Kinderstiefel Qn 75
rein Rindleder . . . . 31/33 M. 9 " u. 13

Post . Pa. br . Rindlederstfl . 1in
tür Burschen . . . . . .36/39 M. 1 lü

Herren - Rindboxstiefel , �
als unsere SpeilalitSt . . 41/43 M IDu

Pa . Schnürschuhe n . Stiefel
lür ältere Damen , m. flachem
Absatz in rersch . Formen und

Damen - Hochschaftstiefel 19r
Rindbox , fester Winterstlefel 36,41 M. luv

Echt Gbew . - Spangenschuhe »
rein Leder , sehr elegant , . 36/41 M. cltl

EelitBoxc. -D. C!ieyr. -Schi!iirsciL , lft 0r
seltene Gelegenheit . 36/4 » M. llUu . 9j

Post . Stoff - Spangenschabe 9e
hoher Absatz , fesene Form . 36/39 M. ab

lilitärtüch -BaDsscIialieDie so
beliebten
v. Leders , i. alU Gr. Wied, vorrätig v. M. 10

Lederarten . 36/43 M.

WismaWintape fürflerren , Damen u. Kinder
nArillC llllilCro . | . all Ausfuhr , jetzt bes . billig

125 u. 1 10 Gr. Post Hanspantf fl . m 1 2 u 1 0

Tonnlttaso - Bcoach garantiert sorcflUtlgere Bedienang .

stralenbahn ; 2, 3, 3, 10, II . 12, 15, 43, 47, 82, 90, 91. 98, R, P.

Sosderangebote
mn! GelepheltskäDle

in Resten

Stores , Bettdecken
. Madras - u. Künstler -

Gardinen
Spez . - Oardinenwerktt .

MMi Berptr. 67
« m Rlngbatinhof

Arbeitskleidung

Hosen
von 45, — bis 225, — M
Hemden , Unter¬

hosen , Socken
Berufskleidu ng
asST " tiute Ware. ' - H» »

Billigste Preisel
Gorh . Kohnen
Neukölln , Hermann -

«trafle 76/77.

, SO 28,

im Liiklmi ! Brllz�lih 5! i
verkauft ftenntnb bilia
bemden >«. «einNeiderdb .
«eUdez . 7». gc. Tepp. 8SS,
Minstl . -chard. dk. Etipv - n
Diwan detlen,Daunen dett.
Nur Delegenheitslduse .

Reine Lomdardware

W �ko�erner Mantel
aus sehr gutem Stoff , mit Plüsch besetzt

und schön gesteppt

375 . -

Wer sehr gut , reell

und billig kaufen

überzeuge i

von diesen ei

gebotenen Vor

V i

in

Damen - MäDtelQ
Samt , Astrachan ,

Krimmer und

Affenhaut

in

Wolle u . Seide

Wunderschöne

8

s

i



m . . . . . « . HeUage öes vorwärts ( Süöen - Westen ) » . > » 2 ,

HoilemreiiliM ». miiiilierg HzM .
ftguptstrAke 17 sm Ksiser - �' ilkelm - PIst ?

Trotz großer Preissteigerung sind wir durch günstige Abschlüsse

in der Lage , unser Warenlager , soweit Vorrat , sehr billig zu verkaufen .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
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Trikotagen
Herren - Hosen r,orn,a "arbIÄ,,hal�o « 3300

Herren - Hemden » ÄÄ « 4200

Kinder - Trikots Q « 29s0

Kinder - Sweaters Ä TerKh . ieÄ 24 ° °

Strümpfe
Damen - Strümpfe

. . . . .
57S

Damen - Strümpfe W : 95«

Damen - Strümpfe �itäsfiden.nor' . l.n5tS 15 ° »

Herren - Socken 540

Handschuhe
Trikothandschuhe 97S

Damenliandschnlie Ä" 1 " . . "IjSS 18 »»

Strickhandschnhe � Ärf « 157S

Herrenhandschnlie 17s °

Woll waren

Gestrickte Weste seh » . « , « m- Qualität 1950

Strick - Jacken 245 ° °

Jnmper 125 ° °
Inmnaii au » kunstseidenem Trikot , schöne 1 5K00
ÜUmpCr Farben . . . . . . . . .19S . 00 ijü

Blusenstoffe sh . rs A » 197S

Bedruckter Velour 16so

Pnlianna eute seidenhaltige Qualität , moderne , schöne OQ00
LUIlCÜilC Farben

. . . . . . . . . .
Mtr . 7

- - - -

Kleidersanit �fTwe

Mtr . 125 . 00

schwarz 7 K
9S . OO I U

00

Reinw ollner Cheiiot Fm. 3250

Popeline u . Serge
Mtr .

reine Wolle , volle / 000
Breite . . 59 . 75

Wäschestoffe
1350

1090

12 ° °

1475

Renforcd ,e,nfä <1,fe 80 cm bre,t ' g,,te �" oo

Wäschetnch starkt mrBett - " ndLelbÄ
Hemdenflanell hengestrem » . » « , i » . ? ,

Bnnte Bettstoffe hen und dunkel Karo• 16 . 80

Damen - Fassonhemden m,t ��g
Damen - Fassonhemden Durchzug"

Knieform , mit breiter
Stickerei . . , 38 . 80

Damen - Nachthemden uXndl� ' . ao

Wäsche
üntertaiile

Damen - Beinkleid

187S

26so

2975

65 «°

Stlekerelstotf , elegant garniert | JS0

Herrenhemden " rwÄ ' T- ®anmchan ; 4675

Herren - Nachthemden ISrd ? nbS ! M 5875

Wäsche - Stickerei . . « « . r - . »8. l «

Schürzen
Damen - Schürze wie " « Fo ™. «D,e2�7a; 2450

Hans - Schürze breit , mit Taschen , 29 . 78 26s0

Schw . Rock - Schürze 54so

Weiße Zier - Schürze 127S

Damen - Mäntel
aus Flauschstoff , mit farbig gesticktem 1 /d COO
Kragen . . . . . . .225 . 00 168 . 00

Damen - Mäntel
Prima Flausch
mit Stickerei .

in modernen Farben JfhfkOO380 . 00 XVU

Eskimo - Paletot
elegante Stepperei und TuchappHkation

450 . 00

Damen - Mäntel
Prima Plauschdiagonal mit imitiertem � J EfflO
Pelikragen . . . . . . . . .328 . 00 Jkr�riß

Piissee - Röeke
aus gutem wollenen
Cheviot , Römer¬
streifen und Karos

12500 » 500
78°° Damen- Kleider sll : 197 " Blusen aus gestreiftem Flanell , halsfrei

oder hochgeschlossen

. . . . . .

32 50

Klnder > Kleider u . » Mäntel " a " ,w " 1 " " —
enorm billigen Preisen

Großer Herbst - Verkauf !

In aüen AbtcOun�cn .

Kleider » > to « »e»««»-

Kleider M - mm . . .

Kleider mw» . OmtW, nie « bestickt , I

TlnldftP Schotten and Streifet ,
aäDiaCl lasche Form . . . . . . .. �845. 00

�
Kleider p« Popelins , w a»«» ■odefatbaa

Kleider mlasaldaa « »eraaiine , neuesfs färben . &

t « . co 115 «
�

isr

MS. 00 IAA " 8
22SM

Backflsch - läntel �

EäS6B " MäfiteI welts ScklOpfsr - Fi

Daaen - läBtel
Daaen - Mimel PS. Flauseh , elegante Formen 438 00

. . . « » 06

. . . » » » 0 »
mMsifhrbignn Fla »»».

Lfrick - Isokss viele Farben

Strick - Jacken SUSI";

reine «ralie ,
. . 245 . C0
Schal and

19SN
IW
275 -
375M
19 $ M
37

Flanell - BlBsen HpnmnMi ' F « » �

FlaaeU - Blnsen
Kimoao - Blaseo p » » » » « mch heana « . . . .

KiNolle - BIuseR — '

Seiden Trlkoi - Inmper . ». .

, . . « » 80
M Farhan .
. . os . oa

39Ä
59 "
SS -

125 -
198 *

Kimono - ücberzieli - Blnsen 98 -

EOlieaBO 100 eai brau, gute Qnfltli
• %M| '

' ' �8� BllSei - FillClle gestrem , ha « und dunkel . Beter 16 " Kleiderstoffe FartJea ' f�, . Tf ? Meier 39 "

Paillette rehte Seid a, groHat FaiteB - S<fdll� >r <- BMtr 3 $ — Velour türkisch ihr Mergenricke a HzUsC 16 " Selailge ihr koslllmi a Mcke , deppr « hreR . . Beter 24 "

Putz
Pantasic - Hnt >» «neu Mdmcn ? * » * >- , - . , 36 " j Base &- nat . . . . � . . . . � 36 " I KiLdor »Kappe F « a. B « »

DüVetllieHUt paamckl la « cmhMMae Fcrmu . . . . 69 - Harnea Kllt garafaB . . . . . . . . . . . p . . 69 " Ki2der » Kat iprarsc

Frauev - Kut fB » pefBirt . . . . . . . . . . . SO . « 49 i Darnea - Kat garafart . . " 98 " j �Dgepasste Schleier !»?»?' .
" . TT . ko�i 14 *

Berlirt - SeS�onetaer� ,
Hauplslraße, Ecke GroBgärschenstraOs.

, � . . . � . . . ä »

B rWaa Bode -
. . . . » « 80

KsufKsUAlVIlKslM
m
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In U Minsen « , 25 Spezinl Meilunsen
zeigen wir Ihnen Qualitätswaren , welche wir infolge frühzeitiger Dispositionen und

unter Ausnutzung aller Einkaufsvorteile heute noch zu Preisen verkaufen können ,

die fast unerreicht dastehen .

Seidenstoffe Einige Beispiele Kleiderstoffe
Halbseiden Serge /a , *«

allen Farben • • • • • • • • • • • Meier

Helvetiaseide /a , tauiw . Bimt * tu
schönen L' dilfarben . . . . . . . Meter

Kleiderseide , paauu », /wim ,
doppelibrtit . . . . . .. . . Meter

Crepe de Chine doppttthnH . t*
vielen Farben . . . . . .. . Meier 125, '

Cadiemire Liberty madern , Farh,n .
für eleg. Kleider , doppeltbreit . . Meter

Lindener Cöpervelvet , je cm tr . ,
beste Kleiderware . . Meter

Kipp�nVclüdp für Blasen und Kleider
in guten Farben . . . . . . . . Meter

Eolienne , vraiu mit Sm<u. cm. /es cm
breit , alle Farben . . . . . .. . Meter

2250

3450

5950

9850

72500

98S0

48C0

8950

Reinwoll , - Cheviots , mju , Q�just
marine afschwar *. doppeitbr . . » . . . Meter

Reinwoll . - Cheviots , m - »
bew. QuaUt , mar. u. schwarz . . . . Meter

Gabardine , gnte Kidderware , in großem
Farbens ort im ent . . .

. . . . . . .

Meier

Popeline , „in , WoO,. Joppcar . . trpw

Kostüm - Cheviot , tso an br . , „in ,
Wolle, mar. u. schwarz . . . . . .Meier

Schottenstoffe , doppeithreit , für
Kinderkkider . . .

. . . . . . .

Meter

Reinwoll . Kostümtuche , c . tso cm
breit , viele Farben .

. . . . . . .

Meier

Römische Streifen , du Mmt,
für Blusen u. Röcke, QOpptlbr , . , . Meier

Esktm o - Man iel
vorzüglich geurheitef ,
mit farbiger Tach-
eppUkation n. reicher
Steppereiverzierung

493 . —

Flauschmantel
hellfarbig mit anders -
farbigam Tuch, Unter-

kragen , kleidsam ,
weite Form

295 . —

Jackettfutter
100 em breit . .

Jacketlfatter
Serge, 140 cm breit

fevVi
kr - ~>

Futterstoffe
Jaconeit . . . . so, . II 50

Taillen - Cöper . utr . 12 * °

Kleidersatin . . utr . 19 * *

Utr . 29 * °

up39so
Damast - Jackettfutter /r QSO

140 cm breit • • • • Mir, O

Taschentücher

2 * 5

375

490

475

r *

Damen - Taschentücher
mit bunter Kante . . Stück

Damen - Taschentücher
mit gestickter Ecke . Stück

Damen - Taschentücher
Handstickerei . . . Stick

Herren - Taschentücher
Batist , mit hunter Kante 5,95

Kinder - Taschentücher
weiß and farbig Slüek 2. 05

Damen - Strümpfe
engl, lang, nahtlos . . / ' «utr

Damen - Strümpfe
verstärkte Spitze u. Fuß Paar

Damen - Strümpfe
m. Doppelsohle u. Hoch/ . Paar

Damen - Strümpfe
dünnes Florgewehe . . Paar

Herren - Socken
fron . . . . Foar 6. 90

Herren - Socken
feinfarbig

Mir. 9,75

Baumwollwaren

yso

875

127S

1275

1275

Rohnessel

Hemdenluch Mir. 10. 75

Was che tach Up. 14,75

Louisianalach
Utr . 16,75

. . . . . . .

Hemdenbar dient
Mir. 74 . 75

. . . . . .

.
Weiß . Croisebar dient 7 375

Mir. 10. 75

. . . . . . .

Schürzenstoffs 26 * °

1275
120 em breit . . . . Mir.

Bunte Bettzüchen
Mir. 14,75 . . . . . . .

Bunter Bettkattun TO7 *
Mtr. 16,75

. . . . . . .

'

Gestreiß . Bettsatin O
Dvkbdtbr . MtrSÖJO . Kimnbr .

Weiße Be tdamaste 0 3 * °
DvkbPtbr . 36,50 . Kbxnbr .

F ederd . Bett - Inletts r > * 50
Deckbettbr . Mtr. SöfSOKissenbr. jfsit

Wollwaren
Normalhemden _

für Harren , gute Qualität sQ
alle Größen

. . . . . .

Normalhemden 37 * °
für Her ran , wollgemischt .

Einsatzhemden
für Herren , alle Größen

Normal - Beinkleider OK7 5
derbe Qual it., alle Größen .

Schlupfbeinkleider 7K 75
f. Dam. ,fein fabrig . guteQualiiät

Reformbeinkleider Q75
f. Damen, marmthl, , alle Giöß,

Unterhemdchen 11� °
für Damen, fein gewiikt . .

Korsettschoner 4�
mit langem Arm . . . .

Damen - h emdhosen OA50
J . i . itwirki . . . 29,75
Herren - Gamitaren /J 050

Hmpndrn FUimUl�Jrl�„Irrs/�k. . .

397S

Strümp fwaren
4 ™

J90

II75

r975
Kaschmir - Strümpfe ' JA75

für Damen, reine Wolle Paar Jfez

490

790
Damen - Füßlinge �95Paar Hmnd a. Bmakipd , mmko/arbig
Weitere Preisangebote in Schürzen , Handarbeiten , Korsetts , Hand '

schuhen , Kurzwaren , Spitzen , Seidenband , Wolle usw . lassen wir folgen ,

295 °

39T5

8450

4950

59so

19 * 5

98S0

2975

Gardinen usw .

. 49 * °

dreiteilig . . . . . 89 . 50

Madras - Garnitaren

6950
00

Erbst all - Halbstores
mit Banda wsführang . ,

Tüll - Halbstores ZQ75
geweht . . . . . . Stück, �

Etamine - Halbstores < 050
m, imitierten FUeteinsäixen, 78,50 v / O

Künstler - Garnituren
9,50

1 175
dreiteilig . . . . 225 , — M M

Tüll - Bettdecken /r Q5o
xweibettig 165 . —, einbettig

Vitragenstoffe u * .

EnglTüllgardinen Mir. 7J90

Spannstoffe --- asemu . 23 * °

16500

Phantasie - Tischdecken 79 * �

67S0

o

H

s

IS

Flauschmantel Flauschmantal
Reinwolle . Raglansch n. Rogionschnitt , mit brm-
mit färb . Applikation ,

ohne C"

350 .

Plüsdikragen und

Knopf -jarte
garnier ang

475 ,

Diwandecken
Phmntasiemaster

Kachelt . - Tischdecken

Wäsche * Schürzen

Damen - Taghemden 0�75
m. Stick. ocLLanguetle 26,75

Damen - Taghemden 3Q75
mit Stickerei und Hohlsaum .

Damen - Kniebeinkleider j ( VS
m. Stickerei od. Languette , 26,50 /

Damen - Nachthemden A r \ SC
mit Stickerei - Verzier. . , , ,

Damen - Uniertaillen
mit StUk. ni , 12. 75, 9,75 .

Garnituren , Hand e OCO
B,inkUd . . . . .0 » . - DO

Prinzeß - Rocke
Batist mit Stickerei . . 98J0

Batist - Garnitaren 13Q00
Hemd u- Banki , m Klöppeisp.

J90

7550

feM :

HAU
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